
Zwei herausfordernde Jahre Coronapandemie liegen hinter uns. Die Pandemie hat unseren Alltag bestimmt und 
eingeschränkt. Maskenpflicht, Abstandsregeln, Lockdown: jeder und jede von uns war und ist in irgendeiner Weise 
betroffen. Und über 240 Solingerinnen und Solinger sind bis jetzt mit oder an den Folgen des Virus gestorben. Auch 
wenn die Ansteckungsrate jetzt nach oben schnellt, besteht die Hoffnung, dass wir die Seuche überwinden können: 
indem wir uns impfen lassen, indem wir uns an die Regeln halten, indem wir verantwortungsvoll mit uns und den 
anderen umgehen. Mehr denn je ist gegenseitige Solidarität gefordert! 

Auch, wer Zweifel an den Corona-Maßnahmen und Furcht vor dem Impfen hat, soll das in einer lebendigen Demo-
kratie offen sagen und für seine Überzeugungen demonstrieren dürfen. Aber nur im Rahmen unserer Verfassung, 
unter Beachtung der Gesetze und nur im Respekt vor den Überzeugungen der Andersdenkenden. 

Doch wir erleben anderes: Seit Wochen schwillt auch in unserer Stadt der Protest der Querdenker und Corona-
leugner:innen an. Eine kleine Minderheit kämpft um die Deutungshoheit zum Thema Pandemie. Mit Autokorsos 
und „Spaziergängen“ an vielen Orten kapern sie den öffentlichen Raum. Ihr Handwerkszeug sind Grenzüberschreitung, 
Regelverletzung, Verächtlichmachung der Vertreterinnen und Vertreter von Polizei, Stadt und Behörden. Das reicht 
vom bewussten Entgleisenlassen der montäglichen Demonstration vor dem Rathaus bis zu offener Einschüchterung: 
so wurde in einer Chatgruppe des sogenannten „Solinger Widerstands“ die Privatadresse des Solinger Oberbürger-
meisters gepostet und zu einem „Besuch“ vor seinem Privathaus aufgefordert. 

Welcher Ungeist und Irrsinn hinter dem „Solinger Widerstand“ steht, wie quer die Autoren denken, entlarvt der 
beigefügte Satz, nur auf diese Weise bringe man „psychopatische Schwerkriminelle und Spritzen-Massenmörder 
komplett aus dem Konzept.“ Gemeint sind alle Institutionen, die seit zwei Jahren den Kampf gegen die Seuche für 
uns alle führen: Ministerien, Gesundheitsämter, Ärztinnen und Ärzte, die Ordnungsbehörden. Solches Denken und 
Handeln dürfen wir als Demokratinnen und Demokraten nicht schweigend hinnehmen! 

Wir appellieren an alle Solingerinnen und Solinger, die noch nicht geimpft sind, die eigene Haltung noch einmal zu 
überprüfen. Es sprechen mehr rationale Argumente für die Impfung als dagegen: Sie schützt uns und andere vor 
Ansteckung und schweren Krankheitsverläufen; sie ist der Weg aus der Pandemie für uns alle. 

Doch vor allem appellieren wir an alle, die an Autokorsos und Spaziergängen teilnehmen oder damit sympathisieren: 
Überlegen Sie, mit wem Sie hier mitlaufen. Verfolgen die Organisatoren nicht ganz andere Ziele? Keine Sorgen, keine 
Kritik, keine Empörung und auch keine Enttäuschung rechtfertigen den Schulterschluss mit den Feinden unserer 
Demokratie. 

MIT-DENKEN, NICHT QUER-DENKEN, LAUTET DAS GEBOT DER PANDEMIE!  
IMPFEN UND MASKE TRAGEN SCHÜTZT. DICH. MICH. UNS ALLE.

Tim-O. Kurzbach 
Oberbürgermeister

Fraktionen im Rat  
der Klingenstadt Solingen 

Bündnis für Toleranz  
und Zivilcourage Solingen

DENK MIT STATT QUER!


